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Ostdeutschland

Der ostdeutsche Konjunkturmotor brummt auch im Som-
mer kräftig. Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche 
Wirtschaft Ostdeutschlands stieg nach seinem bisherigen 
Höchststand im April abermals und erreichte im Juni mit 
114,7 Punkten einen neuen Rekordwert (vgl. Abb. 1). Maß-
geblich war erneut die Geschäftslage, die von den Befra-
gungsteilnehmern nochmals besser eingestuft wurde als 
zuletzt. In allen Bereichen der gewerblichen Wirtschaft  
Ostdeutschlands liefen die Geschäfte im Juni und Juli auf 
Hochtouren. Zusätzlich zogen im Juli auch die Geschäfts
erwartungen wieder an. Damit bleiben die Aussichten für die 
ostdeutsche Wirtschaft im höchsten Grade sonnig.

Insbesondere die ostdeutsche Industrie jagt von einem 
Rekordwert zum nächsten. Unter anderem strebte die Kapa-
zitätsauslastung neuen Höchstwerten entgegen. In der Folge 
hellten sich die bislang vergleichsweise zurückhaltenden 
Lageeinschätzungen der Investitionsgüterproduzenten wei-
ter auf; seit dem Frühjahr nimmt ihre Zufriedenheit mit den 
laufenden Geschäften kontinuierlich und spürbar zu. Gleich-
zeitig gewinnen die ostdeutschen Exporteure langsam aber 
stetig an Zuversicht, künftig auch im Ausland wieder bessere 
Geschäfte tätigen zu können. Vor dem Hintergrund der stabi-
len und hervorragenden Lageeinschätzungen einerseits und 
den insgesamt spürbar gestiegenen Geschäftserwartungen 
andererseits rückte die ifo Konjunkturuhr für das Verarbei-
tende Gewerbe Ostdeutschlands so tief in den in den Quad-
ranten „Boom“ hinein wie noch nie. Die ostdeutsche Industrie 
dürfte somit auch in der zweiten Jahreshälfte schnell und 
kräftig pulsieren.

Auch im Bauhauptgewerbe und Handel Ostdeutschlands 
war die Stimmung im Sommer überaus positiv. Allerdings 
schwächten sich in beiden Bereichen die Geschäftslage
einschätzungen im Juli auf hohem Niveau spürbar ab. Im Bau-
hauptgewerbe blieben die Befragungsteilnehmer aber bis 
zuletzt optimistisch, dass die Dynamik in den kommenden 
Monaten wieder zunehmen dürfte. Angesichts der hohen Aus-
lastung erwarten die Befragungsteilnehmer zudem einen 
weiteren Anstieg der Baupreise, wenn dieser auch nicht mehr 
so kräftig sein dürfte wie zuletzt.

Vor dem Hintergrund der brummenden Wirtschaft blei-
ben die Arbeitsmarktaussichten sehr sonnig. Das ifo Beschäf-
tigungsbarometer für die gewerbliche Wirtschaft Ostdeutsch-
lands stieg im Juli auf einen neuen Rekordwert. Gebremst 
wird der Beschäftigungsaufbau allenfalls vom Mangel an 
geeignetem Personal. So klagte zuletzt gut jeder sechste 
Befragungsteilnehmer im Bauhauptgewerbe über Arbeits-
kräftemangel.

Michael Weber*

ifo Konjunkturumfragen Ostdeutschland 
und Sachsen: Die Wirtschaft brummt

*	 Dr. Michael Weber ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Niederlassung 
Dresden des ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der 
Universität München e. V.
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Abb. 1
ifo Geschäftsklima für Ostdeutschlanda 

ifo Konjunkturumfrage im Juli 2017

Quelle: ifo Institut.� © ifo Institut



42 ifo Dresden berichtet   4 / 2017

Daten und Prognosen

Sachsen

Die sächsische Wirtschaft setzte ihre hohe Dynamik im Som-
mer ebenfalls fort. Nachdem der ifo Geschäftsklimaindex für 
die gewerbliche Wirtschaft im Freistaat zuletzt seinen bis
herigen Höchststand nur knapp verfehlt hatte, setzte er im 
Juni eine neue Bestmarke (vgl. Abb. 2). Auch die Lageein-
schätzungen übertrafen im Juni ihre jüngsten Rekordwerte 
spürbar. Gleichzeitig hellten sich die Geschäftserwartungen 
der Befragungsteilnehmer deutlich auf, um sich anschließend 
im Juli abermals zu verbessern. Die wirtschaftliche Schlag-
zahl im Freistaat dürfte sich demnach in der zweiten Jahres-
hälfte nochmals beschleunigen; die Konjunktur nimmt weiter 
Fahrt auf.

Bereits in den Sommermonaten war die Geschäftssitua-
tion in allen Bereichen der gewerblichen Wirtschaft Sachsens 
sehr günstig. Allerdings sind jüngst unterschiedliche Entwick-
lungen zu beobachten. Die sächsische Industrie berichtet seit 
Jahresanfang Monat für Monat von jeweils besseren Geschäf-
ten; im Juni und dann nochmals im Juli stellte die Zufrieden-
heit neue Rekorde auf. Im Gleichlauf stieg auch die Kapa
zitätsauslastung in der Industrie weiter an; seit anderthalb 
Jahren folgt sie nun schon einem ununterbrochenen Auf-
wärtstrend. Im Handel tendierten die Lageeinschätzungen 
hingegen im mittelfristigen Vergleich seitwärts, im Bauhaupt-
gewerbe gaben sie ausgehend von ihrem Höchststand im Mai 
sowohl im Juni als auch im Juli merklich nach. Sie blieben 
aber auf herausragend hohem Niveau.

In die zweite Jahreshälfte startete die sächsische Wirt-
schaft ungeachtet dessen mit spürbar gestärkter Zuversicht. 
Die Geschäftserwartungen aller Bereiche verbesserten sich 
zur Jahresmitte deutlich; die ifo Konjunkturuhr für das Ver
arbeitende Gewerbe Sachsens steht deutlich im Quadranten 
„Boom“. Allerdings dürften nach Ansicht der Befragungsteil-
nehmer vom Auslandsgeschäft auch in den kommenden 
Monaten nur geringe Impulse ausgehen. Im Bauhauptgewerbe 
tendierten bei leicht verbesserten Geschäftsaussichten die 
Auftragsbestände auf ihrem Rekordniveau vom Mai nahezu 
unverändert seitwärts; die Bauunternehmer erwarten auch 
in Sachsen eine weitere, wenn auch verlangsamte Zunahme 
der Bautätigkeit und der Baupreise. Lediglich im sächsischen 
Einzelhandel nahm die Skepsis im Juli überraschend zu. 

Die Arbeitsmarktaussichten bleiben indes rosig und ha-
ben sich zuletzt sogar nochmals aufgehellt. In allen Bereichen 
der gewerblichen Wirtschaft planten die Befragungsteil
nehmer im Juli per saldo mit mehr Beschäftigung als zuletzt. 
Besonders kräftig schraubten die sächsischen Industrie
betriebe ihre Personalpläne nach oben. Das Beschäftigungs-
barometer ist nur noch wenig von einem neuen Allzeithoch 
entfernt.
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a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.
b) Saisonbereinigt und geglättet.

Abb. 2
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Abb. 3
Ausgewählte Indikatoren aus dem ifo Konjunkturtest für Ostdeutschland und Sachsena 
ifo Konjunkturumfrage im Juli 2017
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